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Zch,« /j Nach dem ersten Aki
;utete  *  J “ 2Jte Phase der Londoner Weltwirtschaftskonferenz»schlossen. Di-- MpNen in der Vollversammlung sind

Pyase der Lonooner
mrnf)e ( «OTjN . Die Reden in der Vollversammlung sind
0r , . ■ Ste alle, wie überhaupt der Auftakt der Konfe-^ c (7\ ; ^ A\  ii \ h pn

Taac st°n ? ^ n >m Schatten der Schulden, Die Schulden
■JS  ni 5 Thema , das völlig das Feld beherrschte. Erst

Setroffene englisch-amerikanische Regelung hat
von der Londoner Konferenz genommen,

i ^ bwohl Amerika aus innerpolitischen Gründen lebe
f*f.t fi nbL Darstellung über die Schuldeneinigung de-

& ^ ber jeder weiß, daß die Einigung de facto zu-
rr Sch- SM Nun wird die Londoner Konferenz nach Ab

oe rtr  Jf r, öes ersten u>n ib^en eiaentlicken Aufgaben
wen« ^

-».uii wiro oie rronovuei. .nuu |ciu >o y"
t jt . - ersten Aktes sich ihren eigentlichen Aufgaben,

■■ fl  eigentlichen Arbeit zuwenden können.
A  CA Versuch, das Programm für die Ausschuhbe-
^ . k-arzustellen, stieß man wiederum auf eine
' " M Frage , deren Lösung politisch entscheidend

^Verlauf der Eelamtkonferenz sein mußte. Das•v» ULltH r I / 1 (TS-,,-
m4di7"--^ exlauf der Eefamtkonferenz fein mußte. Das

'^ osb ĥ ragê nach der Priorität der^Stabilifierung .̂ Eng-fci: i>(i-V^ ye  nach der Priorität oer « laouiperung . v,»a
J ; al$ ^ rch die großangelegte Rede Chamberlains den
"nucki'̂ bin -Ersuch gemacht, die Frage der W a h r u n g s -
"sjndMin i1' " ung  m den Hintergrund zu spielen. Cham-
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schrilten wie „Deutschland' will wieder ein Weltreich ha¬
ben" Es wünscht ein Stück von Rußland für seine An¬
siedler". So der „Daily Herald", dessen Deutschseindlichkeit
keine Grenzen kennt. „Times " sind etwas vorsichtiger. Sie
unterstreichen auch die „deutschen Forderungen nach Kolo¬
nien", möchten aber wohl erst wissen, ob es sich um die
persönliche Ansicht von Dr . Hugenberg oder um eine offi¬
zielle Erklärung der deutschen Delegation handelt.

Im übrigen hat die Kolonialfrage Dr Schacht in
dem gleichen Sinne vorgebracht. Er hat damals daraus
binaewiesen daß es sich hierbei nicht um ein politisches,
sondern um' ein wirtschaftliches Problem handelt. Man er¬
innert sich noch an den Sturm , den feme damaligen Aus¬
führungen entfachten. Im Ausland wird m diesem Zusam¬
menhang übrigens die Vermutung geäußert , daß Dr.
Schacht der Urheber der Denkschrift sei.

MMonserenz ohne DeuMe

yCUlU UJlf  Ul *- myv w , ' rf.
)« ain •' l,cru ng  IN den Hintergrund zu spielen. Cham-

Y sollte darauf hinaus , daß zunächst die Frage ge-
° iiS r^en  sollte , wie die H a n d e l s h i n d e r n , s f e
(- ic  es ttma: bas  heißt , wie praktisch durch einen Abbau derbe ,,oauern der MpiNinniiPl Mieder belebt werden konnte.eS liwni 3 yeigr , wie prarilscy uuui; eme»
iSiaitf«" iS ? ber Welthandel wieder belebt werden konnte.
,edai >n Versuch sind diejenigen Länder sofort entgegenge-
ckwert' lhlv'eru l'ch für die unbedingte Aufrechterhaltung einer

geilet u,, " igen, fest verankerten Valuta entschieden haben.
3UW. l ^ ort auch Deutschland.
in jüf lf>t vom deutschen Standpunkt aus,in m«1' Übt7‘i,v ur vom deutl cyen « r- r - - - .
M N̂ ^ scheidend die Frage , ob man auf der Londoner
|ci, # bie  Stabilisierung der Währungen als dre Vor-Pk. ' ° Pe vlavu,sierung oer Wayrunge, . ^

dafür anerkennt . Wege aus der Krise freizule-0 ttinv, htö •̂TUnhninneftaDlllitCtUnQ
7>s.halt h jî ll be.tt Ausgangspunkt darstellt für die Erörterun-

sci»̂ v b>e Beseitigung der Handelshindernisse, zur Be-
etiv°° 4 b°s Weltmarktes Diese Frage ist im Auftakt der

inw?; Vicht klar beantwortet worden. Sie ist aber, was,1k. ^ .. k -. .-. - mornoti

a v«iur anerremu , uu» uu .,'.7- "
Man anerkennt daß die -Währungsstabllrsterung
den Ausgangspunkt darstellt für die Erörterun-

»Mei'V 0 tiar beantworiel worven. eie n-
Jas n„ MN als ein wichtiges Positivum gewertet werden

'rme,. h d">cht verneint worden. Im Gegenteil: man ist schnetz-
stO schkins,? llbereingekommen, anzuerkennen, daß zwischen

iliunb^ obelebunq und Wiederherstellung der Valuta-.Pllt ein . .. niNvi NI leuanender.>ecl" siderm ein nicht zu beseitigender, nicht zu leugnender,
ien ^ ^ .Uischer Zusammenhang besteht. Man hat aner-ficii1, Hc sub,a6 ohne bip Klärung in der Stabilisterungsfrage

W h7Jl“Tl hat allerdings ebenso seslgeiegi, oay oie
pjiöf|1 °5ei ber  Handelshindernisse (sprich: der Abbau der

ber  Wiederherstellung der Währungsvaluta denMW (Sr "0 betl 'ömorf nahen  rmifetPH.

lnt ammen^uuy ue|u;yi. v«* 7—
lem°rQ̂ ohne die Klärung in der Stabrlrsterungsfrage
°>nt V 'sung der Handelshemmnisse nicht möglich er-

kn hot allerdings ebenso festgelegt, daß die Be-d der l̂vriä )! der Äddau de
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Sn m ben  Zweck geben müßten,
k. sit wieder einmal auf einer Konferenz ein schon so

l. ^ uhmt" gewordenes „Junctim"  geschaffen wor-llllpbov» N,,Li>ip,nn bp-i ersten Ak-l ' °». gewordenes „JunctlM"  geschassen wor-
von »llhem Zeichen steht der Ausklang des ersten Ak-

.s >»z L London. In solchem Zeichen steht die Zwischenbi-
;nbpv uemiate in.kiu;3u. 11Hl^ 1“'
hti-, J  9 har der Wirtschaftskommission, . ..

ieiS‘ l'inn\t®le  die Währungskommission ihre Aufgaben auf->11. " Cf f I S„ r , x . m „ „ [ -Ivfpnp
tf . %.. ch»iw.0

solchem Zeichen soll nun die Arbeit der Slusschusse
? ' Der deutsche Reichswirtschaftsminister Dr. Hu-a h«* un ;v+f/*k/sf+c:<snmmtfftnrt. die NUN gl6tu>5

Unsere Delegation verläßt Gens. - Die Antwort aus
schwere Beleidigungen.

Gens. 20. Juni.
Dem Präsidenten der 17. Tagung der Internationalen

Arbeitskonferenz haben der deutsche Regierungsvertreter , der
deutsche Arbeitgebervertreter und der deutsche Arbeitneh¬
mervertreter folgende Erklärung übergeben

Zu Beginn der Konferenz sind in einer Gruppensit¬
zung der Arbeitnehmer überaus schwere Deleldlgungen ge-
gen Deutschland und seine Delegierten gefallen. Diese sind,
wie nun in aller Deutlichkeit gesagt werden muß. von dem
Vorsitzenden der Gruppe , trotz der Bitte um Zuruckwei-
suna und um Schuh der deutschen Interessen, bis ,etzt nich
zuruckgewiesen worden.

Anschließend daran brachten Genfer Zeitungen A e u tz e-
rungen,  die der deutsche Arbeitnehmervertreter . Dr.
Len.  auf einer Pressebesprechung getan haben soll. Dr.
Len hat alle ihm unterstellten Aeußerungen entschieden
in Abrede gestellt und öffentlich dementiert. Darüber hin¬
aus ist von maßgebenden deutschen Stellen erklärt worden^ r _ Ss \orn>  mir freund cdaNUuA.eoenven utui |u/cu 7 Cri—ur 1
daß Deutschland größten Wert lege auf freundschaftliche
~ • - . Bevölkerung aller Lander , insbesondere

eHP‘»tim* ote Währunqskommlssion ihre AUsgaven uuj-
f Ütöeitpversönliche  Vorschläge  unterbreitet , die

•0« ^ N °sen Verlauf der Verhandlungen noch eine erheb-
E »1z »°Ue spielen werden. Hierbei ist von seiner Seäeuö FTftv «vicusn roßrußii. .

.. . M °rh °̂ .,Sum Ausdruck gebracht worden, daß die Wie
lia", Aiill̂ vellung der Binnenmärkte  allein die

Ne ^ ^ h'gkeit der Länder für fremde Waren schaffenaber Nnrauslebuna hierfür die entsprechende
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""Mgreir oer r ânoer |ui inm«
» aber Voraussetzung hierfür die entsprechende
der internationalen Schulden bleibe. In Zukunft_ f...r ^ Ms v̂ Mur ẑiif nifprt
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oetifiov " upiial bereit ein. W>u man , iu muu E
Nub l ?' °us der Weltwirtschaftskrise herauskommen,
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, ei rSi- r internationalen Schulden bleibe. In Zukunsl
üben Twubiger- und Schuldnerländer nur auf der alten

N „ Grundlage für große Werke des Friedens zur Her-
tNnbpr ^ "pilal bereit sein. Will man , so erklärte Dr.

slr, dtQ •CmÖlUU|U;4JlUUttUii, - .
Nvhi v.°n einer sachgemäßen Schuldenregelung , an her

Schuldner wie auch die Gläubiger das gleiche
- "e haben

,u ven freien a  e i |i « " a J u u 3 1“ 14' "
»' rtschaft wieder Herstellen. Die Lösung des weit-
''Mn Austauschproblems aber ist und bleibt ab-VN r̂ rki.ThonrpnpTiinn. an der

MM
wurde aus sogenannten offiziösen Tagungen der Arbeit-
nehmergruppe der Konferenz,

zu denen man den deutschen Delegierten den Zutritt
brüsk verweigerte.

der abgetane Vorfall wiederholt besprochen und alsdann
von dem Vorsitzenden dieser Gruppe öffentlich behandelt.
Diese sogenannten offiziösen Tagungen sind durch Verlaut¬
barungen in den amtlichen Drucksachen der Konferenz zu¬
stande gekommen, obwohl wir gegen den nicht korrekten
Vorgang zu verschiedenenMalen , leider vergeblich, an zu¬
ständiger Stelle Einspruch erhoben haben.

Wir erblicken in den bezeichneten Vorfällen eine schwere
Veleidiaunq der deutschen Abordnung in ihrer Gesamtheit.
Angesichts dieser Sachlage sikht sich die deutsche Delegation
gezwungen, die Konferenz zu verlassen. Sie bedauer leb-
hast, an der sachlichen Arbeit, zu der sie sich wiederholt und
eindeutig bereit erklärt hat. solange verhindert zu sein, als
den deutschen Aorderungen nicht abgeholfen worden ist.

Genf. 19. Juni 1933.
(gez.) Hans Engel. Mansfeld . Vogel. Dr. Robert Ley.

Ausführungen bildeten geradezu eine
f b Wi' ?hr Echo freilich war kein gutes. In LondonEcho freilich war rem guiev. vm
N °ifPvk? 2?ühte man sich geflissentlich, das Positive an
5 % C n Worten und den Vorschlägen Deutschlands zu

^ 0vxUrtb  nur eine Aggressivität herauszulesen, die m
di n 8s I „ e r «ng nach Kolonien  und n a ch S i e d-
N dew^ Nd im Osten gipfelt. Die Franzosen behaupten,
hNeti ? e Offensive habe in Konferenzkreisen großes Cr-

dgh L°f9erufen ; sie müssen aber selbst daran erm-
sz.Xlliebe^ '̂ chsaußenminister von Neurath schon in sei-
K 'ft 2 ®eb QnEenqänqe entwickelt hat, für die d.e. Denk-

°eUurfv*ble  logische Fortsetzung bildet. Daß man in Pa-
D ist'IZk andere Mächte gegen Deutschland aufzubr,n-
o»v, uotfi,rKi. >0010)6 tVon egung vnvei. .......
2 'st L andere Mächte gegen Deutschland aufzubr,n
Dl i/ b̂stverständlich. So ist es denn auch zu werten,
C «9 nber  französischen Presse aus der Denkschrift: ein
S-Nie ? ^ acyt wird , einen Kreuzzug gegen
Üil « > m  intenimn . . Lu ! d-r °nd. , °n^Uhe betreßt and zu inszeniere
ZNche » t man, daß England
«s Nrd „Zutschen Planes die Haks.»eh», »MO .-T Srtirfvfitr

zu inszenieren. Auf .- - - nd bei einer Verwirkli-
Hauptkosten tragen müsse,

»ui in 'zwei Richtungen gehetzt. So braucht
3 Wunder zu nehmen, wenn die englische Presse
M ablehnende Sprache führt . Man macht Ueber-

Die angeblichen Aeußerungen Dr . Leys sollen eine
Verächtlichmachung der kleinen südamerikanischen Staaten
enthalten haben. Dies wurde von Dr. Ley selbst sofort de¬
mentiert : er habe nur scherzhaft und ironisch die Zulassung
zu den offiziösen Sitzungen kritisieren wollen und wohl
von wilden Stämmen aus dem Urwald gesprochen, aber
keinen Staat dabei genannt oder gemeint. Diese böswillig
falsch ausgelegten Aeußerungen haben die marxistischen
Arbeitervertreter in Gens ausgebauscht.

Dr. Mulert srisilos entlassen

Gömbös' Besuch in Berlin . — Sucht Dollfuß eine Ver.
ständigung? — Die wirlschafkspolitische Seite.

Berlin . 19. Jnui.

Der Vorsitzende des Deutschen und des Preußischen
Städtetages sowie der Führer des Deutschen Gememde-
taaes baben den Präsidenten Dr. Mulert aus semem
Dienstverhältnis zum Deutschen und Preußischen Stadte-
taa fristlos entlassen. Durch die fristlose Entlassung w,rd
das eingeleitete Ermittlungsverfahren der Staatsanwalt-
schaft nicht berührt.

Wie bereits vom Deutschen Gemeindetag mitgechllt
wurde hat die Revision des Deutschen und des Preußischen
Städte'tages ergeben, daß Präsident Dr. Mulert sich ent¬
gegen den gesetzlichen Bestimmungen durch emen Schem-npriroo liber Diensträume emen Vorteil von iM Laufe der
4, , 7nn - h--nd - K ° » - -k ¥t. «J5ljb . nl Dx
Mchert hat ferner einen dem Deutschen Stadtetag von
einem öffentlichen Geldinstitut zu bestimmten Zweckm em-
aeräumten Kredit zu einem Teilbetrag von 60 000 Mark
dazu ch Anspruch genommen, um dieses Geld emer Privat-
bank, deren Mttinhaber sein Schwager ist. als Festgeld,
anlage zur Verfügung zu stellen.

Der für die Oeffentlichkeitüberraschende  Besuch
des ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös in Berlin und
die Unterredungen mit Reichskanzler Hitler haben un Aus¬
land ein Rätselraten über die Gründe und Zwecke dieser
Zusammenkunft verursacht. Allgemein wird der Reise
Gömbös', die selbst in Budapest erst un letzten Augenblick
bekannt geworden war , politische  Bedeutung beigelegt.
Die französische Presse will wissen daß Gömbös emen Ver¬
mittlungsversuch  im deutsch-österreichischen Konflikt
unternehmen wollte. Der „Matin " schreibt aus diesem An¬
laß u. a.: ^

„Cs wäre gänzlich falsch, anzunehmen, daß Oesterreich
durch eine chinesische Mauer von Deutschland „ getrennt
leben könnte. Der Oesterreicher hat ein gewisses Unabhan-
giqkeitsempsinden, aber er weiß ganz genau, daß er mit
dem deutschen Brudervolk in gutem Einvernehmen leben
muß . Eine feindliche Haltung gegenüber Deutschland kann
er um so weniger anerkennen, da sich daraus schwere
innerpolitische Unruhen und andauernde Storungen er¬
geben würden.

Dollfuß sucht sich also mit Berlin zu verständigen, ohne
zu kapitulieren.

Er verlangt , daß sich die Reichsregierung nicht in die inne¬
ren Angelegenheiten Oesterreichs einmischt. Der ungarische
Ministerpräsident war beauftragt , den Standpunkt des
österreichischen Bundeskanzlers auseinanderzusetzen.

Das linksstehende Blatt „Quotidien" bringt die Vor.
Handlungen des ungarischen Ministerpräsidenten m Berlin
mit der Revision der  F r i e d e n s v e rt  r a g e jn
Zusammenhang und bezeichnet Ungarn als diejenigen mit¬
teleuropäischen Staat , der bereit ist, „Deutschland die
Türe nach dem Osten zu öffnen.

Ein deutsches Dementi
Zu den Gerüchten über den Besuch Gömbös wird in

einer Aevßerung von maßgebender deutscher Seite erklärt:
Wenn in der ausländischen Presse dem Besuch des

ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös in Deutschland
politische  Bedeutung beigelegt wird , io ist das zwe >-
feil 0 5 zutreffend.  Ministerpräsident Gombos felbsi

rt erklärt, daß das Zi°ls °>ner Reise nach Lersin m erster
Linie ein wirtschaftspoliiischeswar . Es wäre also verfehlt,
wollte man nur von einem Höflichkeitsbesuch spachen.

Dagegen entbehren die im Auslände kursierenden Ge-
röchle die von einer Vermittlung des ungarischen ln -
stervräfidenken zwischen Wien und Berlin wissen wollen,
jeder Begründung . Dasür ist auch ein schlnssiger Beweis.
!>aß Gömbös. der über Wien nach Budapest zuruck.ehrte,
in der österreichischen Dundeshaupkstadl keine Zusamm n-
kunsi mit Bundeskanzler Dr. Dollsutz gehabt hat. wie denn
auch zum Empfang von Gombos kein Mliglreb der oster-
reichischen Regierung auf dem Bahnhof erschienen war.

Oie wirtschastspolitischen Besprechungen_ . .. . . .. .. ... crr>:„~ ^, .k S
Ministerpräsident Gömbös erklärte in lien auf der

Rückreise einem Pressevertreter über das Ziel seiner Ber¬
liner Reise, daß die b e v o r st e h e n d e E r n t e z e l t und
die Tatsache, daß der Absatz der ungarischen Bo¬
denprodukte  auf den Märkten seiner Nachbarn nicht
ausreicht, es angezeigt erscheinen ließen, schon letzt die Ge¬
legenheit einer Aussprache mit dem Reichskanzler zu er¬
greifen, deren Notwendigkeit sich in den in Budapest be¬
gonnenen Besprechungen mit reichsdeutschen Wirtschaftspo¬
litikern eraeben hatte. .

Es gereicht mir zur großen Genugtuung , erklärte der
Minifterprälident , daß ich beim Reichskanzler ein *ve>tge-
hendes Verständnis für die wirtschaftlichen Bedürfnisse Un¬
garns gefunden habe, und ich zweifle nicht, daß die noch
zu treffenden Abmachungen für die gesamte mstteleuropai-
sche Wirtschastsregelung von weittragender Bedeutung sein

^Selbstverständlich haben wir -bei dieser Gelegenheit
alle Fragen durchgesprochen,  die die Interessen
unserer beiden Länder berühren . Es erübrigt sich, zu be¬
tonen, daß Ungarn unverändert an seinen bewahrten
F r e u n d s cha f t e n festhält, unter denen das Ver¬
hältnis zu Oesterreich  einen hervorragenden Platz
einnimmt.

Ueber seine Eindrücke in Deutschland befragt, hat der
ungarische Ministerpräsident erklärt, er könne nach seinen
Erfahrungen in Berlin und in Erfurt nur sagen, daß man.
was Deutschland anlange , vor einem Schuld ei-
sviel  stehe , wie wenig man von un ob , ektiven In¬
formationen  ausgehen dürfe. Auch Ungarns Sache
lei 1919 vom Auslande ähnlich falsch behandelt worden wie
die deutsche nationale Revolution , und wieviele verkehrte
Dinae habe man anfangs vom Faschismus erzählt.

Für die Ordnung und Ruhe, die in Deutschland Herr-
schen. fand Minlsterprästdenk Gömbös sehr anerkennende
WE . dm» « H>° „ .!Ü,I°. d»h ,->n v -luch >»m » -
Reberzeugung gegeben habe, der Weg. den er verfolg.
sei der richtige.



Allgemeine Zollsenknng?
Lin amerikanischer Vorschlag in London.

London, 19. Juni.
Der Hugenberg-Denkschrift ist auf der Londoner Kon¬

ferenz eine amerikanische Anregung gefolgt, die gleichfalls
als Sensation  gewirkt hat:

Der Vorschlag einer zehnprozenklgen Herabsetzung
sömklicher am 12. Juni in Kraft befindlichen Zölle und
einer entsprechenden Auflockerung der sonstigen Ausfuhr¬
beschränkungen wie Kontingente und Kompensationen.

Die Tragweite dieses Vorschlages erfährt eine bemer¬
kenswert̂ Einschränkung durch eine von Reuter verbrei¬
tete Erklärung der amerikanischen Delegation, wonach es
sich nicht um einen offiziellen Programm¬
punkt  der Vereinigten Staaten, sondern lediglich um
eine Anregung der Zollsachverständigen
der amerikanischen Delegation handelt. Die sorgfältige Un¬
terscheidung zwischen den verantwortlichen Behörden in
Washington und der nur zu Verhandlungennach London
entsandten Delegation, die allerdings von dem Staatssekre¬
tär Hüll geführt wird, ist in den letzten Tagen wiederholt
hervorgetreten und scheint anzudeuten,

daß die vereinigten Staaken allen Beschlüssen der
Welkwirtschafkskonferenz gegenüber volle Handlungs¬

freiheit bewahren wollen.
An sich liegt der Gedanke eines prozentualen einheitlichen
Zollabschlages durchaus in der Linie der von R o o se-
v e l t verkündeten neuen Handelspolitik, die sich gegen den
wirtschaftlichen Nationalismus des oorangegangenen Regi¬
mes wendet und die amerikanischen Exportmöglichkeiten be¬
sonders nach Europa erweitern möchte.

Der amerikanische Vorschlag, ob er nun aus dem Wei¬
ßen Haus oder zunächst nur von der Delegation in Lon¬
don verantwortlich eingebracht wurde, versucht zweifellos
die Londoner Konferenz zu greifbaren Ergebnis¬
sen  zu bringen: im Laufe der Aussprache, die sich darüber
entwickeln wird, werden aber auch die Amerikaner erken¬
nen, daß diese schematische Maßnahme nichts zur Ueber-
windung der Krise beitragen, sondern im Gegenteil alle be¬
stehenden Mißverhältnisse des internationalen Wirtschafts¬
lebens geradezu sanktionieren würde.

Erst zahlen, dann Verhandlungen!
Die Rote an Frankreich. — Roosevelks Programm.

Washington. 19. Juni.
Die amerikanische Regierung verfolgt, wie ihr Verhal¬

ten in der Stabilisierungs- und Kriegsschuldenfrage erneut
gezeigt hat, ganz konse.uent eine Politik

1. der Bereitwilligkeit zu lnkerMtionaler Zusammen¬
arbeit auf der Grundlage der Gegenseitigkeit,

2. der Ablehnung einseitiger Konzessionen,
3. der Verweigerung einseitigen Bruches zweiseitiger

Verträge,
4. der Dollar-Stabilisierung, um den früheren freien

Wettbewerb zwischen Dollar und Pfund wiederherzu¬stellen.
Falls England das Pfund nicht in annähernd gleichem

Verhältnis zum Dollar wie vor dem Verlassen der Gold-
Parität stabilisieren will, wird Amerika sich auf keinen
festen Dollarkurs festlegen.

In der Kriegsschuldenfrageüberrascht und befriedigt
der sehr scharfe Ton, den Unterstaatssekretär Philipps in
Roofevelts persönlichem Auftrag Frankreich gegenüber an¬
schlug. Die amerikanischen Roken an Frankreich.
Belgien und Polen  stellen mit peinlicher Deutlichkeit
fest, daß dies? Schuldner ihre vertraglichen Pflichten nicht
erfüllten, und zwar zum zweitenmal nicht erfüllten. Klar
ersichtlich ist Roosevelks fester Entschluß, mit den Staaten.

---- - - ichk " ' .die ihre Deremberrake nicht zahlen, keinerlei Revision zu¬
zulassen während er England und Italien  eine Re¬
vision in Aussicht stellte.

Deutsche Parade im Staat Rewyork.
Bei einem vom County Hudson im Westen des Staa¬

tes Newyork veranstalteten„Deutschen Tag" marschierte in
der Parade, die von General Byrnes, dem Kommandeur
der Newyorker Küstenartillerie, und dem deutschen Militär-
attachee Generalmajor von Bötticher abgenommen wurde,
auch eine Abteilung des „Bundes der Freunde des neuen
Deutschland" mit Hakenkreuz, und schwarzweißroter Fahnemit.

L»n die Bevölkevung von
Stöesheim , Sochhekm, wickerl

Es ist dem Sonderkommissar niitgeteilt worden, daß sich
noch Waffen (Schuß und blanke Waffen) und Munition in
Verstecken bezw. in Händen von Privatpersonen befinden,
die aus Furcht vor Bestrafung noch nicht abgeliefert wurden.
Um diesen Volksgenossen eine Ablieferung ohne Bestrafung
zu ermöglichen, wird hiermit bekanntgegeben:

1.) Wer verbotene Waffen besitzt oder versteckt hält , kann
diese bis zum 21. Juni 1933 einschließlichbei der unten ange¬
gebenen SA -Dienststelle abgeben lassen. Der Abliesernde wird
nicht nach seinem Namen oder Herkunft der Waffen gefragt.
Sollte trotzdem der Name des Abliefernden bekannt sein,
so wird Anzeige nicht erstattet. Mit den zuständigen Polizei¬
behörden ist Rücksprache dieserhalb genommen worden. Um¬
fangreiche Wasfenbestände bezw. Waffeulager sind der unten
angegebenen SA Dienststelle zur Abholung zu melden.

2.) Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß ein jeder,
der von dem Vorhandensein verbotener Waffen und Muni¬
tion Kenntnis hat , dies angeben muß. Der Name des An¬
zeigers wird nicht erfragt , und sofern er bekannt ist, nicht
veröffentlicht.

3.) Eine Verfolgung oder Benachteiligung irgendwelcher
Art der gemäß Ziffer 1 uikd2 handelnden Personen, insbeson¬
dere seitens der SA . oder SS . wird nicht eintreten; dies
wird ausdrücklich zugesichert. Wer diese letzte Möglichkeit
in Befolgung vorstehenden Aufrufs der Strafe , zu entgehen,
nicht ausnutzt, wird der vollen Strenge des Gesetzes ausge-
licfert werden. Ihn wird bei Bekanntwerden seines Namens
auch der Zorn der deutschen Volksgenossen treffen, die
Ruhe und Ordnung wollen.

Der Sonderkommissar des Obersten SA -Führers
im Bereich der Untergruppe (Eausturm) Hessen-
Nassau-Süd . gcz. Beckerle, Gruppenführer

Als Ablieferungsstelle gemäß Punkt 1 der obigen Anord¬
nung, bestimme ich für die Dienststelle de s Sturmes 9/166
in Flörsheim, Göringstraße 22, bei Truppführer Oesterling.

Der Beauftragte des Obersten SA .-Führers im
Bereich der Untergruppe (Gausturm) H. N. S.
gez. Beckerle, Gruppenführer.

Cnimenfchte Mutier vor Gericht
Zwei Mordversuche am eignen Kind.

Berlin, 19. Juni. Unter der Anklage des dreimal
versuchten Totschlages steht die 26jährige Martha Vod¬
din vor dem Schwurgericht. Die Angeklagte wird beschul¬
digt, im November 1931 ihr sechsjähriges außereheliches
Kind R o sem a r i e über die Grenzstraßenbrückeim
Norden Berlins auf die Eisenbahngleise ge-
warfen  zu haben. Das Kind wurde mit schweren Ver¬
letzungen aufgefunden. Einen anderen Totschlagsversuch
hatte sie an ihrem Kind vorher begangen, indem sie der
Kleinen Stecknadeln zu essen gab. Der dritte Totschlags¬
versuch ist nach der Anklage begangen an ihrem Ehemann,
den sie nach einem Streit mit Gas zu vergiften suchte.

In der Verhandlung wurde die Angeklagte nach Schil¬
derung ihres Lebenslaufes über den ersten Mordversuch
an ihrem Kinde vernommen.

Frau Voddin hatte einen ganzen Stoß von Stecknadeln
bündetarkig zusammengeschnürt, so oaß die Spitzen
nach allen Seiten gingen, und sie dann ihrem Kinde

zu schlucken gegeben.
Die Angeklagte behauptet, sie selber habe einen Teelöf¬
fel mit Grammophonnadeln  verschluckt, um ge¬
meinsam mit ihrem Kinde zu sterben. Bei einer ärztlichen
Untersuchung war jedoch bei Frau Voddin von Grammo¬
phonnadeln nichts zu finden gewesen. Die Angeklagte er¬
klärte weiter, sie habe später mit ihrem Kinde noch einmal
einen Selb st Mordversuch  unternommen. Sie habe mit
ihrem Kinde schon bis zu den Knien im Wasser gestanden,
doch sei sie dann wieder gestört worden. Als die Angeklagte
zur H a u p t t a t, ihr Kind von der Grenzstraßenbrücke
auf die Vahngleise geworfen zu haben, vernommen wurde.
erklärte sie Immer wieder, sie könne sich an nichts er-

' ' .. die Angeklagte ist, daßinnern.  Besonders belastend für die
sie für ihr Kind eine Lebensversicherung'  abge¬
schlossen hatte, die ihr bei einem Unglücksfall des Kindes
4000 Mark sichern sollte.

Reichsstand der Deutschen In »«!!
Gemeinschaflsarbeik aller produktiven. J

Berlin. 20.^
Der

lereinigu
futti  Reich-,,net  i,eui|u)tu jnuujme ,en und dem Reichskanzler durch die beiden n die

Der Reichsverband der Deutschen Industrie®  53. (jjj
Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände Wj  Ä ber
um Reichsstand der Deutschen Industrie zusanin >eE^ >e

Vorsitzenden
Der w e eine entsprechende Erklärung überm>̂

i t e r e Ausbau  des so geschaffen^dl! >l 5striellen Reichsstandes und seine Einfügung in d»
ständische Gesapitordnung der deutschen Wirtscĥl̂ -
nach den Grundsätzen des in der Entwicklung
berufsständischen Aufbaues erfolgen. Im Sinne
dem Reichskanzler wiederholt dargelegten -
über den Neuaufbau der deutschen Wirtschaft,
Schritt der deutschen Industrie zugrunde liegen, jS dem
Arbeit des neuen Reichsstandes der Deutschen für bi

#■' Das1
'te1 der

8% enf(

. W.? Sainstz
®fi ft :»“<51

auf der Grundlage und Anerkennung des Gedanke" ochhej^ r
fitiver und vertrauensvoller ®c ; icn<eberlea
schaftsarbeit  aller in der Produktion tätigt <<des^
fchen beruhen. Wtfa*«

- 2m
;N >runcZwei Todesurteile r ben.

In Stuttgart  wurde der 21 Jahre alte ^ Tu
Robert Grötzinger, der feine Geliebte ermordet en  bi
Tode verurteilt, in M ef e r i tz der 33 Jahre alte^ iiQfln 9ofte

~ v r !J SätmitEmil Schiller aus Zetersmühle (Kreis Schwerin
Warte) wegen Mordes an einem Landwirt.

Mißglückter Anschlag aus Staufs
1 h

ü&n
!l>Seit

«Arg,

. . „ das :
Wien. 2ö. Juni . Wie die Wiener „Allgemeine t5^ Wir

aus Salzburg berichtet, sind unbekannte Täter in ^ stZuba,
fchinenräume am Stausee des Salzburger ElekinzU“ ^ yestsa,
kes eingedrungen und haben versucht,"die f̂ inbe
offnen. Sie haben zahlreiche Apparate zerstört. .....
fachmännischen Unkenntnis ist es zu danken, daß ■
schlag mißglückt ist.

Bei Gelingen des Anschlag,
kubikmeker Wasser auf zwei Ortschaften in der

gewesen. fehlt bisher
i ifL®.6-910
Vngäste,

»? > hm

Oampferuntergang ln öer Ostsee
Die Besatzung gerettet. die Pi

Swinemündê19. Juni. In der Rächt zum ^ ^ der
8ei

stammen von dem deutschen Dampfer„Erich", desM^

swmemunoe. i». jum. vn oer Jiaaji  zum ^ »i oer
der schwedische Dampfer„Asta" mit 11 schiffbriichE. Reim
leuten im Swinemünder Hafen ein. Die Schsil̂ ' Wen
stammen von dem deutschen Dampft
mathafen Elbing ist und der, mit eir _ _
von Hamburg nach Elbing unterwegs, in der OsW' auf
Höhe der Oderbank unlergegangen ist.

Die Ursache des Unglücks ist noch nicht geklärt- °us
Untergang des Dampfers erfolgte bei gutem iJl  der
ziemlich ruhiger See. Die Mannschaft" begab den, ^
Rettungsboote und versuchte Saßnitz auf Rügen 3*$, Wangen
chen, bis sie von dem schwedischen Dampfer aufge" I °arch ^
und in Swinemünde gelandet wurde.

Oie Geliebte aus Eifersucht ermord
Rosenheim (Obb.). In Rosenheim wartete der̂ h 3{ C1,

Artist Alfons Mangstl vor der Arbeitsstätte feiner̂ ^
ten, der 22jährigen Hilfsarbeiterin Anna Maier. <
sich begegneten, zog Mangstl sein Messer und verse?^
Mädchen mehrere Stiche, u. a. einen Herzsti »lAj  ,
Tod zur Folge hatte. Dann brachte der Mörder 1'̂ - ^ die
eine schwere Schnittwunde am Halse bei und fuhr
seinem Rad in das Stadtinnere, wo er zusaww» j < Uhr
Der Grund der Tat dürfte Eifersucht bilden. 15n ri * êTur

Unfall bei einer FlngveranstaltuugF»<hnütE
Nancy, 19. Juni. Vor Beginn einer Flugverans, girrtesianete (ich ein fernerer Unfon. Ocin WilifÖH1. i

Das GnadenHaus.
Roman von Helene Helbig - TrSnkner.

(Nachdruck verboten.)
0.  Fortsetzung.)

Da trat die Gestalt ihres Mannes durch die Tür der Sakristei!
und schritt mit gemesienem Gang nach dem Altar.

Während der Liturgie beobachtete Valentine mehr , als fie
bei der Sache war . Sie hatte oft das Gefühl , daß diese Zeremonie
ihre Gedanken nicht in die richtige Stimmung zu versetzen ver-
mochte, aber sie lauschte gern der vollen , schönen Stimme des
Pfarrers und wunderte sich wiederum über Renates klaren , festen,
fast geschulten Sopran.

Die Predigt war die Auslegung eines jener Trinitatis -Sonn
tagstexte , die den Geistlichen die freie Ausgestaltung vieler Ge
danken überlassen , aber auch der wahren Feierlichkeit entbehren
und die Gemeinde nicht immer zu bedingungslosem Mitgehen an-
regen . Pfarrer Wiegand predigte gütig und klar , er stand in
inniger Gemeinschaft mit seinem Gott und den Ileberlteserungen der
Schrift . Cs gab kein Aber für ihn , keine Frage nach dem „Wa-
rum " allen Wesens und Wirkens in Natur und Geisteskräften.
Aus der festgefügten Anschauung und der Tradition theologischen
Sinnes herausgeboren , hatte er mit festem und gütigem Willen
alle ihm jemals überkommenen Zweifel leichter überwunden , und.
sein gläubiges Herz in den Dienst seines Gottes gestellt . Die
Offenbarungen der Schrift blieben ihm die Crlebnisie , die seine
Seele läuterten und stählten für alles weltstürmerische Drängen.

Valentine war nicht restlos befriedigt von dieser Predigt,
wie sie es nie war , seit sie als ein ausgereifter Mensch und nicht
mehr nur als Frau eines Pfarrers die Gedanken zu verarbeiten
gelernt hatte . Sie sah verstohlen zu ihrer Tochter hinüber , deren
Blicke ruhelos in der Kirche umherschweiften.

„Auch sie," — dachte Valentine , die von früher her gewohnt
war , daß ihre jüngste Tochter in schwärmerischer Kritiklosigkeit der
Richtung des Vaters ergeben war.

Da brauste die Orael durch den Raum.

„Ach'bieiß' msi Kiner Gnade bel uns, Herr Jesu Christ."
Wieder sang Renale mit starker , fast mächtiger Stimme , und

es schien Frau Valentine , als ob sie jetzt beim Klange dieser reinen
Mädchenstimm « erst wirklich der tiefen Andacht verfiele , di« si«
während der Predigt nicht zu finden vermochte.

Als der Gottesdienst zu Ende war und die Kirchgänger sic!»
vor .dem Portal zerstreuten , trat der Maler . Martin Langhammer,
auf die beiden Frauen zu.

„Mit Verlaub und Gnade , ich habe eine Weihestunde gehabt
angesichts dieser jungen , heiligen Andacht ."

Sie wußten beide , daß ein Unterton von Scherz bei dem all
zeit Humorvollen mitklcrng, aber über Renates seines , junges Ge.
sicht glitt plötzlich ein Schimmer wie der Ausdruck eines jähen
Erschreckens, der Entblößung einer Schuld.

„Wie meinen Sie das , Meister ?" ftagte Frau Valentine ernst,
und Langhammer fühlte , daß er diesen Ton jetzt nicht weiter kliw
gen lassen durste.

„Ich Hab“ Ihne « gegenüber gesessen und Sie beobachtet . Und
meine Sehnsucht , diesen selben Ausdruck einmal sesthalten zu Mir
fen, stieg über alles andere Verlangen . Ich falle stets mit der
Tür ins Haus , darf ich die bereits fertigen Skizzen verwenden
und nur einmal um eine Sitzung bitten , Fräulein Renate ?"

Ueber Valenttnes Antlitz glitt eine Wolke.
„Sie haben während der Predigt gezeichnet?" fragte fie,

Renate der Antwort enthebend.
„Mein Beruf , Frau Pfarrer , ein richtiger Maler hat Stift

und Blatt bei sich, wo immer er verweilt ."
.Und Me Predigt ?"
.Ich schätze Ihren Gatten auch ohne sie."
.Und Ihr eigenes Religionsbedürsnis ?"
„Sagen Sie Kirchenbedürfnis , und mengen wir , bitte , den hei-

ligen Begriff Religion nicht mit von Menschen eingesetzten Der-
anstaltungen . Ich hatte meine Predigt ."

Cr war jetzt auch ernst geworden und ging , sich dem gemefse-
nen Schritt der beiden anpaffend , neben ihnen her . Lln der Tür
d«s Pfarrhauses verabschiedet « er sich.

das an einem Gruppenflug teilnehmen sollte, rw : .»"hlreiz,.
Aufstieg nicht rechtzeitig hoch und stieß gegen H und
einer Flugzeughalle. Der Benzintank explodierte. v \J uIäkui
lot kam ums Leben und 25 in der Nähe stehen"
schauer wurden verletzt, davon vier schwer. <
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Darf ich nicht vergeblich gebeten haben?" ftagte er J > K 8 P,
mal . di« kleine, warm « Hand Renates sesthaltend . Ein ^ . j
zarter Verlegenheit huschte über deren Antlitz. _ ^ ^ Sen

Hit,5 3U \
undJ

«.v.—.v
„Eine Stunde nur , eine einzige Stunde !" bat er noch fl

und drückte Me Hand , die er noch immer hiett . Und es ^ ,’o,
ob ein leises Einvernehmen zwischen beiden aufleuchtete Mlet
junge Renate ganz , ganz unmerklich den Kops neigte gleich Wtns " T
zustimmenden „Ja " . / pi den !

Oben in der traulichen Wohnstube knisterte das Feue ^ “als  w
Pfarrer Wiegand hatte sich bereits des Talars entledigt,
wartete die Seinen zum Frühstück . Als Valenttne und W
eintraten , streckte er ihnen beide Hände entgegen.

„Wie freue ich mich, Kind, " sagte er aufgeräumt , „da ich ^
heute unter meiner Gemeinde sah.
dächtigen Augen trauen dar'
meinem Gotteshaus erlebt?

det ^
. . . . . , - v Wenn ich deinen "jl d^ deigU?
dächtigen Augen trauen darf , so hast du eine schöne Feierst »^ '' et,,

, ,J Irrung, „
Er hob das junge , liebliche Gesicht der Tochter empor . * 9Qnb pf
Renate antwortete nicht , ihr Blick war unruhig , aber hi ^

Wiegand sah schon über fie hinweg nach Valenttne , die am ~ u e"ibe f (
stand und den Tee in die Schalen goß . ^ ^  ^„Es ist so gräßlich kalt in den Kirchen ." sagte Renate , nü-
ihre Verlegenheit zu verbergen , und zog Me Schultern hoch- . . . . . . - - O“ » . , p  Bit , H

Ein warmer Trank wirtt Wunder , kommt, ihr Liebcnl Mk^
hör CTYfnrror ittih Hof » f{/f% ^ Iti ^™widerte der Pfarrer und ließ sich behaglich aus ' dem Sofa

„Meister Langhammer hat Mr heute auch gelauscht, " t>̂  »
Valenttne . I

Pfarrer Wiegand wandte sich schnell. R°> r.
„Ein Paulus ? Ich würde mich freuen/
„Cr will Renate malen ."

2>er Unverbesserliche , wir haben ^unsere Kinder nicht
baß sie «inem abtrünnigen Maler Modell stehen, meinst du "
auch, Valenttne ?" „ ,

Renate biß sich aus die Lippen , und Valenttne sah ihr P
die Augen . ' , »

lForstetzuna
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jjjwgj der 8M5 Siid-Mx«
samnW de
>en vK Bt; i-i« uiuicu |iuj uti
heritlF i  Meinstadt Hochheim stand im schönsten
tnlfcnen irenVhas. Asche Grün Ves Raubes wechselte mit

Turngemeinde Hochheim übertragen. Sie
"Eerung waren sich der Ehre des Tages voll

Fest
dem

in °>7 >' und Fichten. Alle Häuser trugen
sirMj
MS Fest -Samstag

>sri-bt̂ ^ °6 wurde das Fest eingeleitet durch eine
ofs [%Un9- Ähr folgte eine Totenehrung auf dem

“ft rf tin* . Stadt . Von der Turnhalle aus bewegte sich ein
351 iif) fr,? ClIl Ehrensriedhof , woselbst Bauführer Wöhrle-

mloL b,e  Gefallenen Süd-Nassaus und der Führer
Turngemeinde. Dr . Doesseler. für Hochheim

Güaê krd!- ĝten. In ehrenden Worten gedachte der zweite
W / ®et Itotbcnen Direktors Hummel, eines Förderers
^ Mche nn Bau . wie seines Enkels. Die Freiwillige
K , ®on  Hochheim bezw. deren Musikkapelle umrahmte
!tQben rUTt9 mit  einem Choral und dem üieb vom guten

alte ^ Lbf“ Turnhalle und dem ihr angegliederten Festzelt
et Wi Hochheimer Turner ani Samstag zu
alte I .HSaste einen stark besuchten Begrüßungsabend

»werin kW Sänger ' von" Hochheiin boten den "Turuergruß :
den Mut und Kraft , Heil deutsche Turnerschast" ,

W^ Thor : „Wo Himmel Eichen rauschen". Em
killet »/. futschen, Geist durchwehtes Weihespiel zeigte d,e

Di! Wesen wie die Ziele der deutschen Turnsache
eine m tts ffinS? Irtcn  bis in die Neuzeit.

er in ° ffo'Aubanner wurde von der Schiersteiner Turngemeinde
eHr!3M ain£ f faak  der Turnhalle feierlichst der Hochheimer

<t ir '-bc  überreicht. Der Vertreter Schiersteins knüpfte
rt. fy zz Ergäbe beste Wünsche zu einem guten Gelingen
daß ^ - Gauturnfestes. 1. Führer Dr . Doesseler-Hochhenn
, Uli ÄnmAt begeisternden Ausführungen das Banner unter

^ 110  R h/ 'J?' die Turngemeinde Hochheim sei stolz darauf,
>et >11  Uta Ut̂ n Turnfest in Stuttgart dem Gau Süd-Nassau

aiÄ du dürfen. , .
,̂ i« tü&un9 der zahlreich anwesenden Turner , sowie

^ U. üoste, unter ihnen waren viele Vertreter der Behor-
^ mahn, Bauführer Wöhrle-Biebrich die Leitung des

. . . den Hochheimer Turnern ^Dank und̂ An-

ufge 1̂

i ch'..des

k . 7 . i"uic den Hochheimer -turnen , tun,
iitJ J UI  die Vorbereitung und Ausgestaltung des 55
tzjJ

«n-M  Hin f!Cc® cIan9« der deutschen Turnsache, auf die Hm
Af .! „« iE ' der  Führung der Staatsgeschicke hinweisend, unter

Mdner, das; die Ziele der D. T . seit Jahns Zeiten
dek̂ ng man die Belange der D. T . und die nationale

_ _ _ .1, ' .
Qijf vaterländischer Grundlage stand. Die Aus-

-lürt auf' Z?bgen aus in ein stürmisch aufgenommenes Gut
Ä &V 1  deutsche Turnsache. — w

«ch$ Sn v.m ueuen Regierung. ,
' diabwechselungsreichen  Programm mit turnerischen

hln| en  glänzten die Schüler der Turngemeinde Hoch-
fbuhlgelungene Freiübungen, die Schülerinnen

-»ZshM' sche Darbietungen, die Eauriege durch Darbie-
- .1 Ai,» dferd und Reck, die Turnerinnen Biebrichs durch

orvei Zungen, die Turner Hochheims durch Stabwindeübungen
del- »s rv Turnerinnengruppe durch Vorführung , des »8 m -

®isti... • Im aoni-n nnfvm der Festabend einen harmo-

gebend. Die Anmeldung der Weine muh stuf oorgeschriebenen
Anmeldebogen spätestens bis zum 1. Juli bei der Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden erfolgt sein. Nach diesem Zeit¬
punkte eingehende Anmeldungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden. Die Bedingungen für die Prämierung und
die Amueldebogen können außer bei der Landwirtschastskain-
mer auch bei der Rheingauer Winzerschule in Eltville a. Rh.
bezogen werden.

Patentschau zusammengestellt vom Patentbüro Johan¬
nes Koch, Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59.
Auskünfte bereitwilligst. Wilhelm Velten jun., Hochheima. M.
Weinbergspflug. Gebrauchsmuster.

Sie verstehen sicher gut zu kochen. Gleichwohl will es
Ihnen nicht immer gelingen, den Speisen den vollendeten
Wohlgeschmack zu geben. Irgendetwas fehlt trotz Salz und
allerlei Gewürzen. Das sind die Fälle , wo Maggl 's Würze
verwendet werden soll. Denn diese vermag mit wenigen Trop¬
fen schwache Suppen, Soßen, Gemüse und Salate auf die volle
Höhe des Wohlgeschmacks zu bringen.

Personaländerung . Auf Anordnung des Herrn Ministers
des Innern ist Regierungsvizipräsident Commer der Regierung
Wiesbaden beurlaubt. Mit seiner Vertretung ist der stell¬
vertretende Landrat in Westerburg, Berichts-Assessor Dr.
Mischke beauftragt.

SWlmMiW 07
Resultate vom Sonntag , den 11. Juni 1933 : Liga —

Sportllub Olympia 1910 Mainz-Weisenau hier 2 :3. Vor
wenigen Zuschauern trug die Liga das letzte Freundschafts¬
spiel' der Saison 1932/33 auf eigenem Platz aus und unter¬
lag der besser disponierten Elf von Weisenau verdient mit
2 :3 Toren . Die Gesamtleistung der Hochheimer Elf war
dieses Diät wieder eine matte . Hoffentlich erholt sich die Elf
in der nunmehr einsehenden6 wöchigen Ruhepause, um alsdann
mit größerer Energie und Begeisterung in die neue Saison
zu starten. — Alle anderen Mannschaften waren spielfrei.
Resultate vom Donnerstag , den 15. Juni 1933 : 1. Schüler-
Sportverein Mainz-Einsheim dort 2:3 abgebrochen, 1. Schü¬
ler — Spvgg . 07 Mainz-Bischofsheim dort 0:3. Den Fron¬
leichnamstag benutzten die Schüler um über dem Main 2 Rück¬
spiele zu erledigen. ■— Das Spiel in Binsheim verfiel 15
Minuten nach der Pause wegen eines vorübergehenden Platz¬
regens dem Abbruch und wurde nicht beendet. Ginsheims
sympathische Schülerelf führte bis dahin 3 :2. — 2 Stunden
später traf die Hochheimer Elf auf die ausgeruhte Elf m
Bischofsheim und bezog von den körperlich sehr hart spielew
den Platzverein eine 3:0 Niederlage. Zum Sieg trug auch
viel die 'mangelhafte Leitung des Vereinsschicdsrichtersber.

MMMlr Im Bezirk Mn
Kostheim — Polizei Darmstadt 6:1

Heppenheim 3:1

Oi 3 m ganzen nahm der Festabend einen harmo-

Fest -Sonntag
.ftM) 6 Uhr besuchten die katholischen Turner

Rli -fet« J 116 heilige Messe in der Pfarrkirche, die aus

Hassia Bingen 5 12:8 8:2
SV . Kostheim 5 13:6 3:8
Polizei Darmstadt 8 10:12 3:3
Stärkend . Heppenheim 8 6:18 2:8

wn-Ote Völlige wiege m
«in7 Z/ages Festschmuck trug.
W . r begannen auf dem Wettkampfplatz am Weiher
USgDen Kämpfe. Es traten ungefähr 300 Turner
jjfen rx̂ rnerinnen an, im edlen Wettkampfe um den

’ », Eanz zu ringen. ^ ,
2ra riK HnC„ltt®(s i Uhr bewegte sich ein stattlicher Festzug unter
frsll'S; «koalier Turner wie der Vereine Hochheims durch dre
kB' - & Stadt . Das Gauturnfest hatte aus nah und
doZMg Freunde der Turnerei herbeigelockt, die dem

!e dem Aufmarsch aus dem Kampfplatz w>t Jn-
Mir . ten. An der Spitze marschierte em Trommler-

in der Stärke von etwa 60 Mann . Dem
fyr w fügten an 30 Vereinsbanner und Standarten.

Jstiele ĉhmittag brachte das Vereinsturnen, sodann Faust-
# ‘jjj'eit. Unb  allgemeine Freiübungen der Turner und Tur-

LäW war die Siegerverkündigung. Hierbei nahmen

'tÄ

..'«dm. x l war Dtc e- legervenanvmn,m. .... ..
Nreisführer Topp aus Frankfurt , der in seinen

' auf den Regierungswechsel am Beginn des
UZ lpreche« kam. den Zweck der Eleichschaltung

ao h, f. wit einem Treuheil aus Vaterland und Kanzle
"V & t on” Turnwart Neukirch-Eltoille und Bmgernwister
* % iins n Hochheim, welcher der Eauleitung für dre Wahl

S  tz. als Festort für das 55. Gauturnfcst dankte i
^ ckk als « Ehrengästen sah man die beiden Ortsgeistlichen

des Main -Taunus -Kreises iianbrat Dr.

>f ^ btr «v Der Montag
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« fMle und am Abend kam das „Tanzbein in
** »Mi  Gesamtarrangement unter Leitung der Turn-

' i!° bezeig" man abschließend als wohlgelungen und Pan
'S 1 di? >u. Das „Wetter" machte eben viele Schwierig

»t  der vorzüglichen Organisation glatt ûb,-r-
und die Hauptsache: Unsre Stadt und

fct!? bei! hoben bei den vielen Fremden , die hier weilten,
^ I Freund «»fnnhm. nickt zuletzt zum Nutzen unsrer
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t  lezeî M Man abschließend als wohlgelungen und glan-
E. 1, l ;3nen. Das „Wetter" mackte eben viele Schwierig-
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' lien̂ ^ ben bei den viewn öiemu«=„ , v.v v*-*
'iett(5 Freund gesunden, nicht zuletzt zum Nutzen unsrer°Ebielnde.

.»v.-», 7°Gprnmieruna 1933. Die Landwirtschaftskam-
^i ^ bi^ " Regierungsbezirk Wiesbaden veranstaltet auch

iyÄhre (ebenso wie die Rheinische Landwirtschasts-
k> ^ L °nns mit Unterstützung des Propagandaoerban-

i- NiqKtzAer Weinbaugebiete‘ eine allgemeine Prämierung
ber  Jahrgänge 1930, 1931 und 1932 aus den

> I ^h'eteu des Kammerbezirks. Für den Wettbewerb
°""erung sind die bisherigen Bedingungen maß-

Aus dem LekerSveiS
Zuchthaus für gefährlichen Erpresser

** Kassel. Ein gefährlicher Erpresser in der Person des
früheren Bürogehilfen Gustav Trenk aus Kassel wurde
von der Großen Strafkammer abgeurteilt . Trenk war sechs
bis sieben Jahre beim Landratsamt Kassel-Land tätig ge¬
wesen und war wegen Unregelmäßigkeiten entlassen wo^
den. Um sich wieder Geld zu verschaffen, hatte er, nach
seinen eigenen Angaben, an den Kreisausschußinspektor
Kersting einen Drohbrief geschrieben, er solle bis zum über¬
nächsten Tage 5000 Mark im Park Schonfeld niederlegen.
Der mehrseitige Brief enthielt mehrmals die Drohung,
Kersting würde sofort erschossen werden, wenn er der Auf¬
forderung nicht Folge leiste. Die Strafkammer verurteilte
Trenk wegen versuchter Erpressung durch Bedrohung mit
Mord zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus. Ein
Strafverfahren wegen Unterschlagungen im Amt, die rn
der Untersuchung aufgedeckt wurden , wird noch Nachfolgen.

Ein verwegener Raubüberfall
»" Wiesbaden, 19. Juni . In Sonnenberg, einem Vor-

ort Wiesbadens, erzwangen sich zwei Männer mit der An¬
gabe. Pollzeibevollmächtigte zu sein, Eintritt in die Woh¬
nung eines Ausländers Barag , der mit seiner Familie schon
seit langem das Haus bewohnt. Während einer der Ein¬
brecher die Familie mit einem Revolver m Schach hielt,
schnitt der andere die Telefonleitung durch. Unter dem
Vorwand, nach politischen Schriften zu suchen, wurden alle
Eefächer und Behältnisse geöffnet und durchwühtt, auch die
Geldkassette und die Schmucksachenmußten herbeigeholt wer¬
den. Vor dem Hause standen zwei und hinter dem Hause
ein Mann Schmiere. Plötzlich warfen diese mit Steinen die
Fenster ein. Es muß dies ein Zeichen der Gefahr bedeutet
haben, denn >m gleichen Augenblick verschwandendie zwei
Einbrecher unter Mitnahme von Geld, einer goldenen Uhr
und anderen Schmncksachen. Den Hausbewohnern, die von
den Tätern eingeschlossen worden waren gelang es schließ¬
lich, die Nachbarschaftzu alarmieren, die dann das Ueber-
fallkommando rief. Die Einbrecher waren jedoch nicht mehr
zu fassen.

Rordhelm (Ried). Kurz vor ihrem 102. Geburtstag
starb hier bk Londwirtswltwe Christina Eb erts  Sre
war am 3. Juli 1831 geboren. An ihrem 100. Geburtstag
gedachten der Reichspräsident der frühere GroßherUg,
Kreis , Kirche und Gemeinde der seltenen Jubilarin . Bet
der letzten Relchstagswahl am 5. März genügte sie noch
ihrer Wahlpflicht. Sie starb ohne vorher krank gewesen
zu sein.

Tödliche Mokorradunsalle.
Osfenbach. Auf der Straße Weiskirchen—Tannen¬

mühle fuhr ein Motorradfahrer mit Sozius auf einen vor-
herfahrenden Radfahrer der überraschend die Straße über-
querte. Beide Fahrzeuge ,,kamen zu Sturz ; daber fanZ der
Sozius P . A. Ring aus Jugeshnm den Tod auf der Stelle.
— Der 23jährige Scharführer im SA .-Motorfturm 2/186,
Heinrich Schweinsberger aus Hergershausen fand durch
einen Motorradunfall den Tod. Unter starker Beteiligung
seiner Knmeraden wurde er zu Trupe getrugen.

per MtMüMfiM im neue«Reich
Kundgebung in Frankfurt am Main.

** Irankfukt a. 2tt. Im überfüllten Bachsaal des 9Re,fft*
ckündes der Stadt Frankfurt fand eine große öffentliche

dgebung der beiden Spitzenverbände des deutschen
«eueüsmÜtel-Einzelhandels Edeka und Rekofei statt. Der
Präsident des Reichsstandes des deutschen Handels, Sjt.
Adrian von Renteln,  betonte in einer programma¬
tischen Rede, der Zweck einer richtigen Wirtschaftsordnung
bestehe darin , jedem Volksgenossen einen Platz in der deut¬
schen Wirtschaft zuzuweisen, auf dem er durch ehrliche Ar¬
beit für seinen Lebensunterhalt sorgen kann. Die kleine
und mittlere selbständige Existenz in der Wirtschaft ver-
bürge jenes Maß an Sicherheit des schaffenden Menschen,
das die Voraussetzung sei für die Tätigkeit der wirtschaft¬
lichen Entwicklung und damit für den wirtschaftlichen Ge¬
samterfolg. Der deutsche Mittelstand fordere bestimmte
Dinge nicht weil er da sei und weil er Recht habe, sondern
er habe Rechte, weil er die Pflicht zur Ausübung gesun¬
der, volksbiologischerFunktionen im deutschen Volkskorper
habe. Alles, was er tue und lasse, könne und dürfe er
nur im Namen des ganzen deutschen Volkes tun und lassen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen ging Dr.
von Renteln auf die Wirtschaftsformen des Handels em.
In diesem Sinne erklärte er, daß die Konsumgenossen¬
schaften in der Form , wie sie bisher geführt worden seien,
nicht weiter bestehen dürften , wenn auch ihre Ueberlei-
tung in eine das Volksleben fördernde Form ihre Zeit de-
anspruche. ^ _ . . . . v

Ganz besonders hob der Referent das Verdienst der
Einkaufsgenossenschaften  des Einzelhandels als
Hilfsinftrument in der Zeit des Liberalismus und Marxis¬
mus hervor. Wenn hier durch die Aenderung ihres
Zwecks gewisse Umwandlungen erfolgen würden , so bliebe
den Einkaufsgenossenschaftendoch ein so großes Maß not»
wendiger und fruchtbarer Betätigungsmöglichkeiten, daß
ihr künftiges Wirken noch von größerer Bedeutung sein
werde als das bisherige. Zum Schluß seiner Rede richtete
Dr . von Renteln noch einige eindringliche Worte an den
deutschen Einzelhandel, wobei er betonte, daß dessen Auf¬
gabe darin bestehe, daß er das deutsche Volk zuverlässig
mit Waren bediene, die von guter Qualität und preiswert
eien. Erfülle er diese Aufgabe in bestmöglichsterArt , so

werde die Sache des Einzelhandels auch zur Sache des
ganzen Wolkes werden.' Eine Besserung lasse sich auch für
den deutschen Einzelhandel auf die Dauer nur erreichen,
wenn das ganze deutsche Volk mehr Arbeit, mehr Einkom¬
men und damit mehr Kaufkraft erhalte.

Direktor Georg Berg -Darmstadt . Präsident des Reichs¬
verbandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten Raiffeisen e. V., schilderte die volkswirtschaftlich
grundlegende Mission des deutschen Bauernstandes und
führte aus in welcher Weise die Zusammenarbeit zwischen
Einzelhandel und Landwirtschaft fortgeführt werden müsse.
Im Interesse dieser Ziele llege auch die Förderung der
genossenschaftlichen Zusammenschlußbewegung cm Einzel-
Handel. Das Schlußwort sprach Dr. H a y l e r - München.
Vorsitzender des Landesverbandes München im Rekofei,
ber betonte, daß nur bei gegenseitigem Verstehen und bei
gegenseitiger Achtung der einzelnen Stände untereinander
der Ständestaat zur wahren Volksgemeinschaft emporge-
führt werden könne.

** Frankfurt a. M. (Der Tod in der  Schule .)
In der Hufnagel-Mittelschule in Frankfurt am Mmn er-
litt eine 14jährige Schülerin einen Herzschlag und war so¬
fort tot.

** Hanau . (Reichsstatthalter Sprenger
in Hanau .) Der im großen Hof der Polizeiunterkunft
abgehaltene Kreis -Mitgliederappell der NSDAP , ver¬
einigte über 11000 Teilnehmer . Der Appell vollzog sich
in Anwesenheit des Reichsstatthalters in Hessen Gauletter
Sprenger , der eine zündende Ansprache hielt. Die Stadt
Hanau hatte zu Ehren des Gastes reichen Flaggenschmuck
angelegt.

** Biedenkopf. (Dem Schwesterchen den Fin¬
ger abgehackt .) Im benachbarten Battenberg war
ein zehnjähriges Mädchen mit Holzhacken beschäftigt. Da¬
bei kam sein dreijähriges Schwersterchen dem Holzklotz zu
nahe, das ältere Mädchen schlug zu und hackte der Kleinen
einen Finger ab.

** Limburg (Lahn). (Vom Starkstrom getö¬
tet)  In Hohenstein bei Limburg war der 36iahrige Be¬
triebsleiter Wenig mit Umschatten im Transformatoren¬
haus beschäftigt, wobei er beim Berühren der Hochspan¬
nungsleitung tödlich verunglückte. Das Unglück wurde zu¬
erst von der Ehefrau bemerkt, die ihren Mann tot auffand.

** Marburg . (Operation des Bischofs von
Fulda .) Der im 76. Lebensjahr stehende Bischof von
Fulda ist auf seiner Flrmungsreise in Marburg erkrankt.
Er mußte sich einer Operation unterziehen, die nach Aus¬
sage der Aerzte günstig verlaufen ist.

" Kassel. (Ehrung Görings auf seiner Hes-
fahrt .) Wie erst jetzt bekannt wird, wurde Ministerpräsi¬
dent Eöring auf seiner Fahrt durch Hessen-Nassau m Schloß
Wilhelmstal noch eine besondere Ehrung zutell. Im Auf¬
träge der Frauenschaft Weimar der NSDAP , überreichte
die Frauenschaftsleiterin, Frau Oerthel aus Grebenstein, ein
von dem Kasseler Kunstmaler Ferdinand Gild gemaltes Bltd,
das die Landschaft am Dörnberg darstellt. Das Bild rst mit
der Widmung versehen: „Dem Sieger der Lüfte .

Darmstadt . (Autounfall der Gauleitung
Hessen der NSDAP .) Auf der Rückfahrt von der
Führertagung in Berlin ist der Kraftwagen der Gaulei-
tung Hessen der NSDAP , in der Nähe von Halle mit
einem Milchfuhrwerk zusammengestoßen. Beide Fahrzeuge
wurden zertrümmert . Wie durch ein Wunder kamen -die
Insassen des Autos, der stellvertretende Gauleiter Heyse.
Gaupropagandaleiter Trefz und der landwirtschaftliche
Gaufachberater Wirth mit leichteren Verletzungen davon.

Darmsladk. (D a r m st ä d t e r „Ion um ent " wie-
der geöffnet .) Genau 20 Jahre lang , seit ^em Jahre
1913, war der Aufstieg für die 33 Meter hohe Plattform
der Ludwigssäule , dem Wahrzeichen Darmstadts im Regie-
rungsviertel , geschlossen. Von nun an ist es wieder mog-
lich, „zu Füßen " des Großherzogs Ludwig I. einen wun¬
dervollen Rundblick zu genießen. Der Aufstieg über die
173 Stufen im Innern des „langen Ludwig ist weient-
lich erleichtert, da infolge der nemnstallierten elektrischen
Beleuchtung die Begleitung eines Führers mit Laterne
überflüssig wird.
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Worms . (Kind beim Ballspiel verunglückt .)
Ein 15 Jahre alter Junge , der beim Spielen mit einem
Ball unter die rangierende Hafenbahn geraten war, wurde
von den Puffern des Zuges totgedrückt.

Worms. (Wormser Eartenbaudirektor be¬
geht Selbstmord .) Der Eartenbaudirektor der Stadt
Worms , Hans Thierold, hat in seiner Wohnung Selbstmord
dursch Erschienen begangen. Der Verstorbene, ein gebürtiger
Darmstädter, war seit 1917 als Leiter der Garten - und
Friedhofsoerwaltung hier tätig . Ueber die Beweggründe zur
Tat ist bisher nichts näheres bekannt geworden.

Herrweiler (Kreis Bingen ). (Opfer eines Gewit¬
ter  s .) Bei dem letzten Gewitter hatte sich die 74jährige
Frau Ansbach vor dem Regen aus ihrem Weinberg unter
einen Baum geflüchtet, der vom Blitz getroffen wurde.
Infolge des Schreckens  starb die Frau an einem Herz¬
schlag.

Droß -Iimmeru . (Schwerer Motorradun-
f a l l.) Der Autoschlosser Georg Voller erlitt mit einem
Motorrad auf der Fahrt von hier nach Dieburg kurz hinter
dem Brückchen einen schweren Unfall. Da sich die Straße
im einem kaum noch befahrbaren Zustand befindet, verlor
der Verunglückte an der schlechtesten Stelle der Straße die
Gewalt über das Motorrad und stürzte. Augenzeugen,
die in der Nähe auf dem Felde arbeiteten , eilten herbei
und fanden Böller bewußtlos , aus vielen Wunden blutend.
Der herbeigerufene Arzt verband ihn und stellte eine
schwere Gehirnerschütterung fest. Der Verunglückte kam
ins Krankenhaus nach Dieburg. Auch das Motorrad
wurde sehr schwer beschädigt.

SvieloereiliiMg 87, HMm
ladet hiermit alle Ehren-, aktiven- und inaktiven
Mitglieder zu der am tommcnden Donnerstag , abend
9 Uhr pünktlich im Vereinslokal zum Kaijerhof statt-
findenden ___

«AenesÄ-ÄövfsiMttlLMs
mit folgender Tagesordnung aufs herzlichste ein.
1- Bericht des zurückgetretenen Vorstandes,
2. Neuwahl des Vorstandes,
3. Verschiedenes.
Im Interesse der . Wichtigkeit der Tagesordnung
werden alle Mitglieder gebeten, recht zahlreich zu
erscheinen. Der Vorstand.

Bechetzermg
Am 22. Juni 1933 nachmittags 4 Uhr wird die Hansbe-

sitzung Hupfer , Wilhelmstraße 6 öffentlich in der Rose ver¬
steigert.

Dr . Doesseler

Sport vom Sonntag
Fußball.

Der Sonntag brachte den Fußballern an wichtigen Er¬
eignissen nur mehr die Aufstiegsspiele, deren Bedeutung
aber im Hinblick auf die kommende Neu- bzw. Umgestal¬
tung des Verbandsspielbetriebes allerdings keine allzu
große mehr ist, zumal die „Plätze an der Sonne " schon so
ziemlich aufgeteilt sind. Ansonsten gab es im Reich einige
Gastspiele ausländischer Mannschaften, die jedoch den
Gästen nicht sonderlich große Lorbeeren einbrachten, man
legt diesen Spielen , die bereits sehr stark das Gepräge der
sommerlichen Ruhebedürftigkeit tragen , keine große Bedeu¬
tung mehr bei.

Handball.
Die Handballer dagegen hatten noch ein wichtiges

Spiel ; im Mannheimer Stadion standen sich der mehrfache
süddeutsche Meister Spvgg . Fürth und der neugebackene
Deutsche Meister SV . Mannheim -Maldhof im Endspiel um
die Süddeutsche gegenüber. Man hatte aber offenbar den
Waldhöfern etwas zu viel zugemutet, denn die ausgeruh¬
ten Fürther kamen in Mannheim zu einem harterkämpften
6:4-Sieg . Dabei ist weiter zu beachten, daß die Mannhei¬
mer durch Spielerverletzungen schon bald auch zahlenmäßig
dezimiert waren , so daß am Endsieg der Kleeblättler letz¬
ten Endes nicht mehr viel zu ändern war . Das Publikum
dankte für den unschönen „Kampf" durch ein beachtliches
Pfeifkonzert.

Rudern.
Der Mannheimer Ruderverein Amicitia vertrat in

Berlin die süddeutsche Ruderei mit wechselndem Erfolg . Im

Vierer ohne Steuermann kamen die Antiken
vielbeachteten Sieg über ihren Bezwinger vwNV
tag . den Ŝpindlersfelder RE . Sturmvogel , wäiE
Kaiservierer nur Vierter werden konnten. Hier!>
liner RE . über Liberias d'Istria , den OlyiU
und RK. am Wannsee. In Stuttgart kamen
Amiciten-Iungmannen im Achter zu einem s , ,
Den 1. Achter holte sich hier Saar -Saarbrücken r>"
kalkonkurrenz Undine.

Mokorrennen
Bayerns sportliches Großereignis war am ^

Internationale Kesselberg-Rennen . Bei sehr
such gab es unter den Äugen der bayerischen
Vertreter, an deren Svitze Reichsstatthalter Epp
war . ausgezeichneten Spart und gute Zeiten. ...
weise verliefen einige Stürze noch verhältnisnE^
lich. Die Tagesbestzeit erzielte Roth -Hambukg j
Motorrädern , ohne allerdings an den bestehen̂ ,
von Bullus heranzukommen. Bester WaaenfE !
der Sportwagenklaffe von Brauchitsch. Auch D'|
wagenzeiten kamen an Brauchitschs 74 Stunde
nicht heran.

Akhlekik. .
Die Schwerathleten ermittelten in EichA, 'ttttttna*

ihren südwestdeutschenRinger -Mannschaktsmew -
Sandhosener schlugen im entsckeidenden Gang “ au
ligen Kreismeister VFK . Schifferstadt mit 15; 1
und siegten damit !m Gesamten mit 27:11 Pllilb q
haben damit eine ausgezeichnete Leistung vollbra^
ders im Hinblick darauf , daß sie erst in dieser
ersten Klasse aufgestiegen sind.
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